
TERMINE

Höchst
Jahrhunderthalle, Pfaffenwiese 301: 20 Uhr
Heinz Erhardt Musical „Heute wieder ein
Schelm“ (im Kuppelsaal).

KINO
Höchst
Filmforum Höchst, Emmerich-Josef-Str. 46 a,
Tel. (0 69) 21 24-57 14: 18 Uhr Wunder-

schön; 20.30 Uhr Windstill.

NOTDIENSTE

Info-Hotline Coronavirus: Mo. bis So. 8-
20 Uhr 0800 / 555 46 66 und Mo. bis Fr. 8-
17 Uhr Frankfurter Gesundheitsamt, Tel.:
21 27 74 00.
Ärztlicher Notdienst: 116 117 (ohne Vor-
wahl).
Zahnärztlicher Notdienst:
Tel. 01 80/5 60 70 11 (gebührenpflichtig).
Apotheken-Notdienst:
Zeilsheim: Taunusblick-Apotheke, Pfaffen-
wiese 53, Tel. 36 27 70 (ohne Gewähr).

KONTAKTE

Stadt Frankfurt: Mo. bis Fr. 8-18 Uhr Tele-
fonzentrale (069) 212 - 01 und allg. Behör-
dennummer.: (069) 115 oder per E-Mail unter
servicecenter115@stadt-frankfurt.de

Rathaus für Senioren: Tel.: (069) 212 -
499 11 oder per E-Mail unter

rathaus-fuer-senioren@stadt-frankfurt.de
Frankfurter Entsorgungs- und Service
GmbH: Servicetelefon 0800 / 200 80 07 - 0
oder per E-Mail unter
services@fes-frankfurt.de

Mainova: Servicecenter Mo. bis Fr. 8-18 Uhr
Tel.: (069) 800 88 00 00 69 und 24-Std.-Not-
dienst (Gas, Wasser und Strom) 213 - 881 10
oder per E-Mail unter service@mainova.de

ABG Frankfurt Holding: Telefonzentrale (069)
2608 - 0; Mo. bis Do. 17-7.30 und Fr. bis Mo.
13-7.30 Uhr Reparatur-Notdienst unter Tel.:
(069) 24 70 57 62 oder per E-Mail unter
post@abg.de

Finanzamt: Mo. bis Fr. 8-18 Uhr kostenfreie
Servicehotline 0800 / 522 53 35 oder per E-
Mail unter poststelle@fa-ff4.hessen.de

Kreativmarkt
lockt Besucher

Sindlingen – Dekorationen,
Handarbeiten und mehr bieten
die Nachbarinnen der Bauvereins-
siedlung in Sindlingen auf ihrem
Kreativmarkt am Samstag, 9.
April, in der Edenkobener Straße
20a an. red

Frühjahrsausstellung
im Dalberger Haus

Höchst – Das Team vom Kultur-
keller im Dalberger Haus, Bolon-
garostraße 186 in Höchst, lädt Be-
sucher am Samstag, 20. März von
13 bis 18 Uhr zur Frühjahrsaus-
stellung ein. Wieder dabei: Karin
Geis vom Höchster Wochen-
markt mit Kräutern, Pflanzen,
Honig und mehr. Gisela Hahn
zeigt handgemachte Perlenkrea-
tionen und die Unterliederbache-
rin Christiane Riemann macht
mit Porzellan gestalterisch und
handwerklich ausdrucksstarke
Gebrauchsgegenstände. Das
Team von Petras Schlemmerthe-
ke bietet selbstimportierte Weine
aus dem Süden Frankreichs zur
Weinprobe an. Außerdem küm-
mert es sich um Kaffee, Kuchen
und mehr für die Besucher. red

Basar bietet
Kinderkleidung an

Sindlingen – Am Samstag, 26.
März, veranstalten die Eltern des
evangelischen Kindergartens ei-
nen Basar für gebrauchte Kinder-
bekleidung und Spielzeug. Der
Basar findet von 13 bis 15.30 Uhr
im Gemeindehaus in der Gus-
tavsallee 21 statt. Auf die Besu-
cher wartet auch eine große Aus-
wahl an Kuchen, Kaffee und Fin-
gerfood. Wer etwas verkaufen
möchte, kann einen Tisch bei
Björn Kosslers über die Mail-
Adresse ev.kiga-basar@gmx.de
bestellen. Die Standgebühr je
Tisch beträgt zehn Euro oder
fünf Euro plus einen selbstgeba-
ckenen Kuchen. Der Erlös des Ba-
sars kommt den Kindern des Kin-
dergartens zugute. red
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Rechnungen
manipuliert

Frankfurt – Steuerhinterziehung
und Schwarzarbeit am Bau mit
einem Gesamtschaden von mehr
als 400000 Euro zulasten der
Kranken- und Rentenversiche-
rungsträger und des Fiskus. Dass
ein 53 Jahre alter Bauunterneh-
mer aus Frankfurt dafür noch
mit einer Bewährungsstrafe von
eineinhalb Jahren zuzüglich
12000 Euro Geldauflage davon-
kam, ist gewiss nicht selbstver-
ständlich. Der Unternehmer, der
die Firma mit vielen Mitarbeitern
vor Jahrzehnten gegründet hatte,
legte in dem nur wenige Stunden
dauernden Prozess ein umfassen-
des Geständnis ab.

Ein umfangreiches Ermitt-
lungsverfahren gegen die mittler-
weile zu Haftstrafen verurteilten
Betreiber mehrerer Scheinfirmen
hatte die Sache gegen ihn ins
Rollen gebracht. Diese Männer
fungierten offiziell als Chefs so-
genannter Service-Firmen, die
angeblich Bauarbeiter an ent-
sprechende Projekte vermittel-
ten. In Wirklichkeit aber verfüg-
ten sie über derartige Mitarbeiter
gar nicht, sondern schrieben le-
diglich Rechnungen, die sie an
Bauunternehmen gegen Provisi-
on verkauften. Die damit gekürz-
ten „Kaufpreise“ flossen an die
Unternehmen zurück, die sie da-
nach „schwarz“ zur Bezahlung
ihrer tatsächlich an den Bauvor-
haben beteiligten Mitarbeitern
verwenden konnten. Finanzamt
sowie Renten- und Krankenkas-
sen hatten das Nachsehen.

Zwischen 2015 und 2017 liefen
die faulen Tricks – danach wurde
es zunächst eng für die soge-
nannten Service-Firmen, die sich
gewöhnlich nach kurzer Zeit in
Luft auflösen und unter anderem
Namen weiter ihren kriminellen
Geschäften nachgehen. Lange
Zeit haben die Strafverfolgungs-
behörden unter diesen Vorausset-
zungen das Nachsehen. Diesmal
aber gingen sie den Anklägern
ins Netz.

Der Aussage des 53-Jährigen
zufolge, hatte er in Anbetracht
der drückenden Konkurrenz in
der Baubranche praktisch keine
andere Möglichkeit, als auf diese
krumme Weise Geld zu sparen.
Darüber hinaus war er offenbar
auf Gewinnsteigerung aus. In
dem Prozess vor der Wirtschafts-
strafkammer aber zeigte er sich
zerknirscht. Neben der Bewäh-
rungsstrafe und der Geldauflage
kommt nämlich als dickster Bro-
cken die Einziehung der hinter-
zogenen Summe auf sein Unter-
nehmen zu. Ob die mittelständi-
sche Firma, die noch immer bei
zahlreichen Bauprojekten mit-
mischt, dies aushält, bleibt abzu-
warten.

„Eine durch und durch bürger-
liche Existenz“, konstatierte am
Ende auch die Vorsitzende Rich-
terin. Der Sohn studierter Inge-
nieur, die Tochter Psychologin,
der Vater ein eigentlich recht er-
folgreicher Unternehmer. Da
konnte auch die Staatsanwalt-
schaft vor einer milden Strafe
nicht die Augen verschließen, zu-
mal bereits seit rund fünf Jahren
das Damoklesschwert eines mög-
lichen Haftaufenthalts über dem
Angeklagten und seiner Familie
hing. Ebenso wie später die Ver-
teidigung sprach sich auch die
Anklagevertreterin für die Be-
währungsstrafe aus.

Der Angeklagte machte sofort
nach der Urteilsverkündung „den
Sack zu“ und verzichtete auf
Rechtsmittel, so dass die Sache
für ihn strafrechtlich vorbei und
ausgestanden ist. Wegen der kos-
tenintensiven „Nebenfolgen“ des
Urteils aber wird er sich in Kürze
mit seinen Buchhaltern zusam-
mensetzen müssen.

MATHIAS GERHART

Das schöne Antlitz Frankfurts
FRANKFURT Fotowettbewerb: Jetzt kann jeder für sein Lieblingsmotiv abstimmen

53 Fotos zum Thema „Frankfurt“
sind zusammengekommen beim
Kreativwettbewerb der Frankfur-
ter Sparkasse. Seit Montag kann
sich jeder sein Lieblingsbild im
Internet heraussuchen und seine
Stimme dafür abgeben. Bis 13.
März läuft die Aktion. Danach
entscheiden das Ergebnis des öf-

fentlichen Votings und das Urteil
einer Jury gemeinsam, jeweils zu
50 Prozent, über den Sieger, die
beiden anderen Preisträger und
die weiteren 17 Motive, die ab 4.
Juli in einer Ausstellung im Kun-
denzentrum der 1822er in der
Neuen Mainzer Straße 49 zu se-
hen sein werden.

Nicht nur die Skyline ist auf
den Bewerbungs-Fotos zu sehen.
Vielmehr zeigt sich die Vielfalt
der Großstadt am Main auf den
Einreichungen. Vom Ginnheimer
Spargel über die Alte Oper bis zu
den Schwanheimer Wiesen und
Action im Hafenpark reichen die
Ansichten. Tag und Nacht waren
die Hobbykünstler unterwegs,
um ihre Ideen umzusetzen. Die
Resonanz ist schon jetzt beein-
druckend, und es hat sich bereits
ein klarer Favorit herauskristalli-
siert. Doch noch ist alles möglich.

Unsere Leser können
auch etwas gewinnen

Der am Ende die Nase vor der
Konkurrenz haben wird, darf sich
nicht nur über eine Prämie von
650 Euro freuen; sein Motiv wird
aus Anlass des 200. Geburtstags
des Geldinstituts auch auf einer
eigenen Seite in dem Bilderkata-
log erscheinen, aus dem heraus
sich die Kunden der Sparkasse ih-
re individuelle Kreditkarte he-
raussuchen dürfen. Auf der gan-
zen Welt könnten Menschen da-
mit in Zukunft bezahlen.
Der Zweitplatzierte wird vom Me-
dienpartner des Wettbewerbs,
dieser Zeitung, mit einer Reise im
Wert von 500 Euro beglückt, der
Dritte erhält 250 Euro. Die Teil-

nehmer werden nach Ende der
Abstimmung zeitnah über ihr Ab-
schneiden informiert.

Doch nicht nur die Fotografen
können etwas gewinnen: Unter
denjenigen, die sich an der Ab-
stimmung beteiligen, verlost die-
se Zeitung 10x2 Tickets für die Er-
lebnis- und Einkaufsmesse Krea-
tiv Welt, die vom 28. April bis 1.
Mai ihre Frühlingsauflage auf
dem Messegelände in Offenbach
erfährt. Bei der Do-it-yourself-Aus-
stellung lassen sich viele Inspira-
tionen sammeln für eigene Hand-
arbeiten, aber auch das dafür not-
wendige Material und Geschenke
sind zu haben. Und wer weiß,
vielleicht bekommt jemand beim
Bummel durch die bunte Welt
auch eine Idee, mit der er sich
beim zweiten Teil des Kreativ-
wettbewerbs einbringen kann.
Denn am 11. Juni steht von 9 bis
12 Uhr im FraSpa-Kundenzentrum
der Jurytag für den Hobby-Mal-
wettbewerb an. Dieser steht in
unter dem Motto „Miteinander.
Füreinander.“ KATJA STURM

Hier sieht man die Fotos
Die Ausschreibung und weitere
Informationen sowie die Galerie
der Fotos mit Votingmöglichkeit
finden sich auf der Homepage
der Frankfurter Sparkasse unter
www.frankfurter-sparkasse.de

Das Siegerfoto
vom vergan-
genen Jahr.
Manfred
Bernjus hat es
gemacht. Das
Thema lautete
– passend zum
wichtigsten
Accessoire
unserer Zeit –
„Masken“.
FOTO:
MANFRED BERNJUS

Geschichtsverein lädt
seine Mitglieder ein

Sossenheim – Der Heimat- und
Geschichtsverein Sossenheim
(HuGVS) lädt zur Jahreshauptver-
sammlung am Mittwoch, 23. März
um 19 Uhr ins Gasthaus Am
Brünnchen ein.

Der HuGVS bedankt sich be-
reits jetzt bei Sotirios Kokodimos,
dem Wirt des Gasthauses und sei-
nem Team, die den Heimatverein
wie im vergangenem Jahr an ih-
rem Ruhetag unterstützen und
die Pforten öffnen.

Im Anschluss an den formalen
Teil der Versammlung wartet eine

Präsentation des Radsportverein
Sossenheim, bei der Charly Brech
und Dr. Martin Fay mit einem Bil-
dervortrag einen Einblick in die
125-jährige Geschichte des Ver-
eins geben werden.

Die Veranstaltung war bereits
für das Jubiläumsjahr 2021 des RV
Sossenheim geplant, musste aber
wegen der Pandemie damals ab-
gesagt werden. Rückfragen zur
Veranstaltung beantwortet Vorsit-
zender Andreas Will unter der
Nummer 0173 /4951857 oder per
E-Mail: andreas.will@atos.net. red

Wo Kinder rappen
lernen können

Höchst – Das Jugend- und Kultur-
zentrum Höchst in der Palleske-
straße 2 bietet Kindern in der
zweiten Osterferienwoche vom
Dienstag, 19. bis zum Freitag, 22.
April jeweils von 10.30 bis 16.30
Uhr „Rap im Studio JuKuZ“ an.

Im Workshop, für den es noch
freie Plätze gibt, lernen Jugendli-
che im Alter von 12 bis 16 Jahren,
wie man einen Rap schreibt und
aufnimmt.

Das Ziel ist es, am Ende einen
gemeinsamen Song aufzuneh-
men. Auf dem Weg dorthin su-

chen die Teilnehmer zusammen
ein Songthema und einen Beat
aus. Rhythmusübungen und
Reimspiele unterstützen die Ju-
gendlichen beim Schreiben eines
eigenen Textes, der dann im gut
ausgestatteten Studio eingerappt
werden kann.

Die Kosten für die vier Tage be-
tragen insgesamt 10 Euro pro Per-
son. Um Anmeldung bis zum
Dienstag, 5. April, per E-Mail an
info.jukuz-hoechst@stadt-frankfu
rt.de oder telefonisch an (069)/
21245785 wird gebeten. red

Solidarität mit allen Frauen
FRANKFURT Aktivistinnen berichten in einem Film über Erfahrungen
Welche Perspektiven haben Frau-
en aus Afghanistan, Polen, Bela-
rus, Österreich, Türkei, Iran,
Deutschland, Ägypten und Chile
in ihren Ländern? Wie erleben sie
Rechtsruck und Antifeminismus,
wie wirkt sich das auf ihr Leben
und ihren politischen Einsatz
aus? Welche Forderungen haben
sie zum Internationalen Frauen-
tag?

In dem knapp halbstündigen
Film „We are not Scared Anymo-
re. We are Angry.“ erzählen elf
Frauen von ihrem Aktivismus, be-
richten über ihre Erfahrungen
und ihren Alltag. Fragmentarisch
bündelt der Film die unterschied-
lichen Erlebnisse und Analysen
der interviewten Frauen. In Auf-
trag gegeben wurde er von der
Frankfurter Frauendezernentin

Rosemarie Heilig (Grüne) und
dem Frauenreferat anlässlich des
Internationalen Frauentages am
Dienstag, 8. März.

Der Titel des Films „We are not
Scared Anymore. We are Angry.“
stammt aus einem der Interviews.
In aller Schärfe macht er deut-
lich: Gewalt und Diskriminierung
sind noch immer Teil des Alltags
vieler Frauen und Mädchen, welt-
weit und auch in Deutschland.
Frauendezernentin Heilig sagt:
„Mit Entsetzen erleben wir einen
politischen und gesellschaftli-
chen Roll-Back. Autokraten und
Populisten regieren die Welt.

Putin, Russland führt mitten in
Europa Krieg. Leidtragende eines
Krieges sind immer Frauen, Fami-
lien – wie jetzt die Frauen, die
mit ihren Kindern auf der Flucht

aus der Ukraine sind. Mit diesem
Film zum Internationalen Frauen-
tag will ich Frauen auf der ganzen
Welt eine Stimme geben.“

„Der Film wirbt um die Solida-
rität von und mit Frauen und
Mädchen weltweit und zeigt, wie
wichtig ein international vernetz-
ter Feminismus ist, der sich ge-
gen Antifeminismus, Rassismus,
Antisemitismus und jegliche
Form der Menschenfeindlichkeit
stellt. Wir wollen mit unserem
Film die Vielstimmigkeit von Fe-
ministen und Aktivisten weltweit
sichtbar machen“, betont Frauen-
referatsleiterin Gabriele Wenner.

Ab Dienstag, 8. März, ist der
komplette Film im Internet auf
der Webseite
www.frauenreferat.frankfurt.de
abrufbar. red

Wachwechsel bei den Rassegeflügelzüchtern
SCHWANHEIM Vorsitzender Wolfgang Ahlemann hört nach fast drei Jahrzehnten auf

Ein bisschen Wehmut schwang
mit, als sich der Kreisverband der
Rasseflügelzüchter Frankfurt ges-
tern in der Halle des Kleintier-
zuchtvereins Schwanheim zur
Jahreshauptversammlung traf.
Nahm doch Wolfgang Ahlemann
nach insgesamt 32 Jahren im Vor-
stand, davon 27 Jahren als Vorsit-
zender, seinen Hut. Gesundheitli-
che Gründe zwangen den 77-Jähri-
gen nach eigenen Angaben dazu.

Doch seine Nachfolge, daran
ließ der Nieder-Eschbacher vor
den Mitgliedern keinen Zweifel,
weiß er in kompetenten Händen:
Denn die 62 Jahre alte Fechen-
heimerin und bisherige 2. Vorsit-
zende Jutta Allan bringe viel Er-
fahrung und Sachverstand fürs
neue Amt mit – schließlich führe
sie seit über 18 Jahren die Geschi-
cke des Fechenheimer Vereins
und betreue zudem den Zwerg-
huhnclub Frankfurt.

„Jutta Allan ist
bestens eingearbeitet“

„Sie ist jemand, der den Kreisver-
band auch nach außen hin gut
darzustellen weiß“, lobte Ahle-
mann seine Nachfolgerin. Und sie
sei, nicht unwichtig, auch fit im
Umgang mit der digitalen Tech-
nik. „Jutta Allan ist bestens in ih-
ren neuen Aufgaben eingearbei-
tet worden“, erklärte der schei-
dende Vorsitzende.

So wie er selbst damals, als er
vor knapp drei Jahrzehnten den
Vorsitz von Irmgard Seum über-
nommen hatte. An seine Amts-
zeit für den Kreisverband, in dem
24 Vereine mit 1115 Mitgliedern
organisiert sind, denkt Ahlemann
gerne zurück; an Jubiläen, Schau-
en, Vereinsfeste und das zusam-
men mit den Kaninchenzüchtern
jeweils am Jahresende organisier-
te Kreisehrenamt.

Er lobt die gute Unterstützung
von der Stadt, vor allem dem
Grünflächenamt und der Wirt-
schaftsförderung. „Wäre das an-
ders gewesen, hätte ich schon vor
sechs Jahren aufgehört“, erklärt

er. Und auch wegen der Pandemie
habe er „jetzt noch mal zwei Jah-
re dran gehängt, weil unsere Ver-
sammlungen ja nie stattfinden
konnten“. Unvergessen bleiben
ihm nach seinen Worten Höhe-
punkte wie die nationale Rassege-
flügelschau, die er mit seinem
Kreisverband 2010 in der Frank-
furter Messehalle auf die Beine
stellte – 23000 Tiere gab es dort
zu bewundern.

Groß sei auch seine Verbunden-
heit zu Schwanheim und seinem
Züchterverein. Seit in Schwan-

heim im Jahre 2000, auch auf Ah-
lemanns Bestreben hin, die neue
Ausstellungshalle gebaut wurde,
hält der Verband hier seine Kreis-
schau ab.

„Den Züchtern fehlt
der Nachwuchs“

Und auch für eine Landesjugend-
schau und andere überregionale
Ausstellungen diente die Halle
schon als Schauplatz.

Als einzigen Wermutstropfen
zum Abschied nennt Ahlemann

die Nachwuchssorgen seines Ver-
bandes. Denn für das zeitaufwen-
dige Hobby der Geflügelzucht sei
es immer schwieriger, junge Leu-
te zu gewinnen.

„Auch wenn wir die Zuschüsse
der Stadt immer für Ausflüge
oder Zeltlager mit unseren Ju-
gendlichen nutzen“, wie er sagt.
Woran es liegt? Tiere bräuchten
tägliche Pflege, erklärt er. „Einen
Computer schalte ich einfach aus.
Aber Tiere brauchen nunmal je-
den Tag frisches Trinkwasser und
Futter.“

Ahlemann macht sich keine Il-
lusionen: „Wir gehen schweren
Zeiten entgegen, uns fehlt lang-
fristig der Züchternachwuchs.“ Es
gehöre zu den großen Herausfor-
derungen für den neuen Vor-
stand, Lösungen für dieses Pro-
blem zu finden.

Zur neuen Führungsriege ge-
hört nun auch ein Schwanhei-
mer: Volkmar Günl-Baxmeier
heißt der neue stellvertretender
Vorsitzender des Kreisverbands
der Rasseflügelzüchter.

MICHAEL FORST

Der neue Vor-
stand präsen-
tiert sich vor
dem Schwan-
heimer Ver-
einsheim (v.
li.): Vorsitzen-
de Jutta Allan,
Schriftführerin
Magda Ahle-
mann, 2. Vor-
sitzender
Volkmar Günl-
Baxmeier, der
scheidende
Vorsitzende
Wolfgang
Ahlemann,
Kassiererin
Michaela Jun-
ker, Beisitzer
Julian Schluker
und Jugend-
leiterin Sabine
Schuldt.
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TRAUERANZEIGEN

Bestattungskalender
AmMontag, dem 07.03.2022
(Angaben ohne Gewähr)
Hofheim amTaunus-Marxheim
10.00 Trauerfeier mit Urnenbeisetzung

Böhm, Christa
Hochheim amMain, alter Friedhof
11.00 Bestattung

Urbanke, Maria, 97 J.
Frankfurt amMain, Hauptfriedhof
12.00 Trauerfeier und Bestattung

Kunkel, Karl, 85 J.

Frankfurt amMain-Heiligenstock
12.45 Trauerfeier

Seif-Schneider, Katharina,
geb. Seif, 99 J.

Hochheim amMain, alter Friedhof
14.30 Trauerfeier mit Urnenbeisetzung

Schmidt, Karl Heinz, 85 J.
Bad Homburg-Ober-Erlenbach
15.00 Trauerfeier mit Urnenbeisetzung

Tenner, Margot, 83 J.

In Stunden der Trauer sind wir für Sie da!

PIETÄT SCHÜLER
Bestattungshaus Andreas Schüler GmbH

In der Römerstadt 10 • 60439 Frankfurt
Heerstraße 28 • 60488 Frankfurt

Telefon: (069)572222 (Tag und Nacht)

www.pietaet-schueler.de

seit 1936


